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Mitarbeitende Familienangehörige, die selbst nicht 
Mitglied der gärtnerischen Produktionsgenossen­
schaft sind und in Zeiten der Arbeitsspitze ein­
gesetzt werden, können mit ihrer Zustimmung 
ebenfalls den Brigaden zugeordnet werden. Diese 
mitarbeitenden Familienangehörigen erhalten für 
ihre Tätigkeit Lohn. Die Mitglieder der Genossen­
schaft sind nicht berechtigt, sich für mitarbeitende 
Familienangehörige Arbeitseinheiten berechnen zu 
lassen.

4. Die Produktionsbrigade wird von einem Brigadier 
geleitet. Der Vorstand der Genossenschaft schlägt 
den Brigadier der Mitgliederversammlung vor, und 
diese bestätigt ihn.
Die von der Brigade zu leistenden Arbeiten ver­
teilt der Brigadier auf die einzelnen Brigademit­
glieder.
Sind die Ergebnisse der genossenschaftlichen Arbeit 
gefährdet, so kann durch Beschluß des Vorstandes 
die vorübergehende Mitarbeit der Mitglieder einer 
Brigade im Bereich einer anderen Brigade verfügt 
werden.

5. Die Brigaden werden der Struktur der Produktion 
entsprechend in ständige Arbeitsgruppen unterteilt, 
die jeweils für eine Kultur oder einen Produktions­
abschnitt einer Kultur verantwortlich sind. Die Ver­
antwortung für eine Kultur oder einen Produk­
tionsabschnitt soll bis auf die einzelnen Mitglieder 
aufgeteilt werden.

6. Die Brigaden arbeiten nach einer von der Mitglie­
derversammlung bestätigten Jahresproduktionsauf­
lage. In dieser werden festgelegt:
a) der für die Produktion erforderliche Boden und 

die fest zugewiesenen Grundmittel;
b) die Ernteerträge der gesamten Produktion und 

für jede Kultur;
c) die für die Kulturen erforderlichen Arbeitsgänge 

und der Aufwand an Arbeitseinheiten sowie die 
gesamte Kostenvorgabe für die Brigaden.

Die Jahresproduktionsauflage wird am Jahresende 
von der Brigade abgerechnet und der Plan den tat­
sächlichen Leistungen gegenübergestellt. Auf Grund 
dieser Ergebnisse erfolgt die Prämiierung der 
Brigaden.

7. Der Brigadier ist für die fachgerechte und recht­
zeitige Ausführung aller im Brigadebereich zur Er­
füllung des Planes erforderlichen Arbeiten verant­
wortlich.
Der Vorsitzende kann nur in dringenden Aus­
nahmefällen Anweisungen direkt an die Brigade­
mitglieder erteilen.

8. Für die Ausarbeitung und die Kontrolle der rich­
tigen Anwendung der Tagesarbeitsnormen wird 
von der Mitgliederversammlung eine Normen­
kommission gewählt. Diese hat weiter die Aufgabe, 
die Normen jährlich zu überprüfen und insbeson­
dere bei einer Veränderung der Produktionstech­
nologie oder des Mechanisierungsgrades eines Ar­
beitsganges im Laufe des Jahres neue Normen vor­
zuschlagen.
Die Vorschläge der Normenkommission sind der 
Mitgliederversammlung zur Beschlußfassung zu 
unterbreiten.

9. Der Brigadier ist verpflichtet, den Mitgliedern mit 
der Zuweisung der Arbeit zugleich die Tages­
arbeitsnorm und die Bewertungsgruppe der zu ver­
richtenden Arbeit bekanntzugeben.
Der Brigadier führt täglich den Leistungsnachweis 
über die von jedem Mitglied seiner Brigade ge­
leisteten Arbeiten und die anzurechnenden Arbeits­
einheiten.
Wird eine Arbeit so ausgeführt, daß sie den ge­
stellten Anforderungen an die Qualität der Arbeit 
nicht genügt, so kann der Brigadier entscheiden, 
daß
a) für schlecht ausgeführte Arbeiten, die sich nicht 

wiederholen lassen, keine Arbeitseinheiten an­
gerechnet werden;

b) schlecht ausgeführte Arbeiten, die nachgeholt 
werden können, nochmals ohne Anrechnung von 
Arbeitseinheiten auszuführen sind.

Die monatlich geleisteten Arbeitseinheiten der 
Brigademitglieder werden am Monatsende vom 
Brigadier durch Aushang an gut sichtbarer Stelle 
im Brigadebereich bekanntgemacht.

Ist ein Mitglied mit der Bewertung seiner Arbeit 
durch den Brigadier nicht einverstanden, so kann 
es sich an den Vorstand der Genossenschaft wen­
den. Die Entscheidung des Vorstandes kann in der 
nächstfolgenden Mitgliederversammlung angefoch- 
ten werden, wo dann endgültig entschieden wird. 
Die Anzahl der im ganzen Jahr von jedem Mit­
glied geleisteten Arbeitseinheiten und die durch­
schnittliche Normerfüllung in den Brigaden wird 
spätestens bis zum 31. Januar des folgenden Jahres, 
jedoch nicht später als zehn Tage vor der Rechen­
schaftslegung, allen Mitgliedern zur Kenntnis ge­
bracht.

10. Jedes Mitglied der Genossenschaft führt selbst ein 
Leistungsbuch über die von ihm verrichteten Ar­
beiten und die Normerfüllung. Der Brigadier trägt 
in dieses Leistungsbuch der Mitglieder nur die an­
zurechnenden Arbeitseinheiten ein und bestätigt 
die Angaben durch seine Unterschrift.

11. Die Arbeitszeit in der Genossenschaft beginnt im
Sommer in der Zeit vom .............................  bis....................
um ......................  Uhr und endet um ......................... Uhr.
Im Winter beginnt die Arbeitszeit um........................... Uhr
und endet um......................Uhr. In Zeiten angespannter
Arbeit kann vom Vorstand die Arbeitszeit ver­
längert werden.
Die an Sonn- und Feiertagen erforderlichen Pflege­
arbeiten für die Kulturen sind von allen Mitglie­
dern abwechselnd zu leisten. Die Reihenfolge wird 
vom Brigadier nach Rücksprache mit dem jewei­
ligen Mitglied festgelegt.

12. Der Vorsitzende führt nach Bedarf, jedoch wenig­
stens einmal wöchentlich, Beratungen mit den Bri- 
gadieren durch, auf denen die bevorstehenden Ar­
beiten der Brigaden und die Zusammenarbeit der 
Brigaden besprochen und festgelegt werden und 
auf denen der Vorsitzende Anweisungen für die 
weitere Arbeit erteilt. Die Beratung mit den Bri- 
gadieren kann auch in der Vorstandssitzung er­
folgen.


